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O. iihr der femern Kopfe Plage.
Stellt euren frechen Tadel ein,
Und lernt an dieſem Hochzeittage
Die ſeltne Kunſt zu prophezeyn!

8a, wo zween kleine ſanfte Fluſſe
Sich um des Brockens ſtolze Fuſſe
Jn angenehmen Ufern drehn,

Und die Bewohner dieſer Sphare,
Der Liebe und dem Witz zur Ehre, ĩ

Die Cabbala genau verſtehn,
Da leben, froh mit ihrem Glucke,
Der feinen Falſchheit unbekannt, 1

Zween Freunde, welche das Geſchicke
Mit unſerm Hochzeitpaar verband.

ſceinſt miſchte ſie zu ihren Freuden
Der Schutzgeiſt der verbundnen Beiden
Mit ihnen in Geſellſchaft eimi.
Hier ſahen ſie in Beider Blicken
Den Wunſch, ſich zartlich auszudrucken,

Und ſich einander werth zu ſeyn.
Und da Geſellſchaft, Luſt und Scherzen
Der Herzen Heimlichkeit verrieth,
Da ſabhn ſie ſchon in Beider Herjen,
Das, was ein andrer jetzt erſt ſieht.



9 ſagten ſie, entfernt von Jhnen,
Dis alles waren ſolche Minen,
Die nichts, als nur die Lieb erzeugt,
Wir leſen ſchon aus Jhren Zugen,
Aus dieſem Scherz und dem Vergnugen,
Daß Jhrer Beider Wunſch ſich gleicht.
Das Feuer, das hier in der Stille
Jn Beider Augen zurtlich glimmt,
Zeigt an, daß ſie der Porſicht Wille
Sich wechſelsweiß zur Eh beſtimmt.
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Daß ſich in der Verliebten Blicken
vnd ganz bezaubert von Entjzucken,

Der Ausdruck wahrer Liebe fand,

Erhoben ſie das Gluck der Ehen,
Das, was ſie beide kaum geſehen,

Und prieſen dieſes Eheband.
Ein rother Necktar, den ſie tranken,
Floßt ihnen großre Freuden ein,
Und ſchuf in Jhnen den Gedanken,

Von Beiden ſtets geliebt zu ſehn.

Jetzt, jehzt entwickeli ſich die Zeichen;

Sie, die Sich Beid' an Liebe gleichen,
Verbindet heut der Vorſicht Schluß.
O Schwarmer voller Spottereyen!
Lernt hier die Kunſt zu prophezeyhen.
Und wie man glucklich rathen muß!
Das Bundnis, das in dieſem Tempel
Dis kaum verbundne Paar jetzt ſchließt,
Dient eurem Witze zum Exempel,
Daß Prophezeyen moglich iſt.

Mie rubmlich ſind doch Deine Triebe,
Wie glucklich iſt nicht Deine Liebe,
Du Jhrer werther Hildebrand!
Du ſfindſt in Deiner klugen Schonen.
Wornach ſich nur Verliebte ſehnen,
Witz, Tugend, Schonheit und Verſtand.

Gewiß! ein Gluck, das wenig finden,
So eifrig ſie ſich auch bemuhn;
Denn ſo, wie Du ſich. au verbinden,
Jſt wen'gen auſſer Dir verliehn.



coch „Du verdienſt auch dieſes Glucke,
Da Dich Dein Herz und Dein Geſchicke
Zum Vater Deines Volks erhob.
Der Reichthum Deiner Wiſſenſchaften,
Dein Fleiß und Deine Eigenſchaften
Verdienten langſt der Weiſen Lob.
Der, dem ein ſiecher Leib mit Schmerzen;
Und dieſer, dem das Unrecht draut,
Die finden beid' an Deinem Herzen
Den Arzt, der ſie geſchickt befreyt;

 o

vend dieſe Deine Eigenſchaften,I I

Sah auch der Freund der Tugendhaften,
Der Vater Deiner Schone tin.
Ern, der durch dis Verdienſt bewogen,
Schon einſt ein Kind fur Dich erzogen,
Glaubt auch Dich dieſes werth ju ſeyn.
Du lebteſt in der erſten Ehe
Vernunftig und als Menſchenfreund;
Jſts Wunder, daß, ſo wied ich ſehe,
Jhm auch die zwote glucklich ſcheint?

Q ein! die Einſicht, die Jhu zieret,
Ward durch Dein gutes Herz  geruhret,
Und gab Dir auch ſein zweites hin.
Wier ſehr biſt Du nicht zu: beneiden!
Wie lauter ſind jetzt meint!. Freuden,
Daß ich Dein Freund, Dein Freund nochbin!
Dir ſchenkt das Gluck jun. Deinen Ehren

Jn Deiner Schoöne „die Dich kußt,
Ein Kind, das durch des. Vaters kehren
Ein Kunſtſtuck der Erziehung iſt.

J

Send glucklich, ſchon verbundne Beide!
Mit jedem Tag ſey großre. Freude
Fur Euch von dem Geſchick beſtimmt,
Laßt Eure Liebe nie erkalten,
Fahrt fort, das Feuer zu erhalten,
Das jetzt in Euren Augen glimmt.
Dach, wenn Jhr GEuch ſo ſchon bemuhet
O! ſo beſtrebt Euch auhh dabey,
Daß in den Erben, die Jhr ziehet,
Eur Bildniß abgeſchildert ſey!
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